
»…von den Spuren der Frauen
wird in der Geschichtsschreibung so viel bleiben,

wie von den Spuren eines Schiffes im Meer…«
(Anna Maria von Schürmann, 17. Jahrhundert)

Diese Spuren wieder sichtbar zu machen, ist das Ziel
des Projektes »FrauenOrte im Land Brandenburg«. Ausgewählte 

Biografien zeigen, in welch vielfältiger Weise Frauen die Gesellschaft 
und das Land Brandenburg mitentwickelt und gestaltet haben.

Träger ist der Frauenpolitische Rat Land Brandenburg e.V..
Das Projekt steht unter der Schirmherrschaft 

von Brigitte Faber-Schmidt und
wird vom Land Brandenburg gefördert.

Wir danken den Initiatorinnen von 
»FrauenOrte Sachsen-Anhalt« für die Idee.

www.frauenorte-brandenburg.deStand März 2021

Helga Kroening 
1915-2004   
Chirurgin und Krankenhausdirektorin

Helga Dorothea Kroening 
als Studentin, 1936 
Privatbesitz, Foto: 
Gerhard Weber

1915 geboren, wächst Helga Dorothea 
Kroening behütet in Bromberg und Berlin 
auf. Sie studiert Medizin an der Berliner 
Friedrich-Wilhelms-Universität, promo-
viert und arbeitet im Kreuzberger Betha-
nien-Krankenhaus. Geprägt vom Geist des 
Neuanfangs und Wiederaufbaus kommt 
die junge Assistenzärztin wenige Wochen  
nach Kriegsende nach Belzig. Ihr wird die 
Leitung des Kreiskrankenhauses anver-
traut. Es fehlt an Personal, Geräten, Me-
dikamenten und an ausgestatteten Kran-
kenzimmern. Sie arbeitet die ersten Jahre 
in einem kleinen Team mit großer Tatkraft. 

1954 besucht der stellvertretende Vor-
sitzende des Ministerrates, Heinrich Rau, 
Belzig. Helga Kroening trägt ihm ihren 
dringenden Wunsch für den Bau eines 
neuen Krankenhauses vor. Dieser wird der 
Planungskommission in Berlin mitgeteilt. 
Sie erhält die Aufforderung, eine Planung 
vorzulegen. Gemeinsam mit einem Konsor-
tium entsteht der Entwurf. Nach sieben-
jähriger Bauzeit wird das moderne Land-
krankenhaus im Oktober 1961 eingeweiht. 
Als Cheffärztin der Chirurgie und mehre-
re Jahre als Krankenhausdirektorin erhält 
sie für ihren unvergleichbaren Einsatz 
und ohne Parteimitgliedschaft mehrere 
Auszeichnungen, darunter die Hufeland- 
Medaille, den Titel Medizinalrätin und, 
nachdem sie dem Kapellmeister Kurt  
Masur das Leben gerettet hat, den höchs-
ten Titel der DDR: Verdiente Ärztin des  
Volkes. Ihre Entscheidung für Belzig bereut 
sie nie. Hier vollendet sie 2004 ihr Leben 
mit großer Zufriedenheit.


